
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Magerrasen ca. 300 m östlich Klein Rehberg

sandige, trockene Kuppe

Großseenland mit Müritz-, Kölpin- und Fleesensee

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Müritz

Gemeinde / Stadt

Vollrathsruhe
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Vegetationseinheiten
Schafschwingel-Glatthafer-Rasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

Auflassung

extensive Beweidung

MZ M BZ M

keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02783

X

Auf einer sandigen und trockenen bis frischen Kuppe hat sich durch weitgehende Auflassung aus einem reinen Schafschwingel-Rasen ein 
Schafschwingel-Glatthafer-Rasen entwickelt, der aber noch Arten der typischen Sandmagerrasen enthält. Die Ausbreitung des Glatthafers ist 
aufgabebedingt. Darüber hinaus hat eine Verbuschung eingesetzt mit Eiche, Esche, Weißdorn, Holunder, Rosen, Schlehe, Hainbuche und 
Wildapfel. Die Flächen am Unterhang der Kuppe wurden ehemals als Acker genutzt. In den 70er Jahren wurden vorübergehend 
Pflegemaßnahmen durchgeführt.
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Torf, wenig gestört
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Voigtländer
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Arrhenatherum elatius Festuca rubra Poa pratensis

Achillea millefolium Agrostis capillaris Crataegus monogyna Dactylis glomerata
Elytrigia repens Festuca ovina agg. Galium mollugo Hieracium pilosella
Hypericum perforatum Knautia arvensis Peucedanum oreoselinum Phleum phleoides
Pimpinella saxifraga Plantago lanceolata Potentilla argentea Potentilla reptans
Prunus spinosa Scabiosa columbaria Silene vulgaris Thymus pulegioides
Trifolium arvense Veronica chamaedrys Vicia cracca

Acinos arvensis Agrimonia eupatoria Armeria maritima elongata Artemisia campestris
Artemisia vulgaris Asparagus officinalis Briza media Carpinus betulus
Centaurea scabiosa Fraxinus excelsior Helianthemum nummularium Helichrysum arenarium
Hypochoeris radicata Medicago falcata Ononis repens Pyrus communis
Quercus robur Rosa canina Sambucus nigra Sanguisorba minor
Senecio jacobaea Silene nutans Solidago virgaurea Trifolium alpestre


